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Verkündigungsblatt
der Großherzogl . Bezirksämter und Amtsgerichte Sinsheim und Neckarbischofsheim .

jfs 106 . Donnerstag , den 4 . September 1862 .
[ 567J Kirchhcim , Obcramts Heidel -

Schafwaideverpachtung .
Die Benützung der

Schaswaide für den Win¬
ter 1862/63 , welche fick
auf 4400 Morgen Feld

auödehnt und mit 600 Stück Schafen be¬
schlagen werden kann , werden wir am

Montag den 15 . d . M .,
Nachmittags 1 Ubr,

auf hiesigem Ratbhause öffentlich versteigern .
Kirchheim , den 1 . Septbr . 1862 .

Das Bürgermeisteramt .
M a m p e l .

Offene Lehrlingsstellen .
[566J In Handlungshäusern , Buch «

druckereien, Eonditoreien und in mechani-
schcn Werkstätten .

Näheres auf dem Contor des Dienst¬
wan ns - Jnstituts , Kettcngasse Nr . 13
in Hei del berg .

Photographische Anzeige.
1568] Einem geehrten Publikum mache

ich hiermit die ergebenste Anzeige , daß bis
Sonntag , Montag und Dienstag die letz¬
ten Photographiichen Aufnahmen stall -
finden.

I . Wuridrack,
Photograph ans Mannheim

Anzeige.
[563 ] Der Unterzeichnete hat sich in

Mcckeöheim als ausübender Arzt nieder¬
gelassen und wohnt bei Herrn Georg
Sroll jun .

Mcckeöhclm, den 1 . September 1862 .
Carl Aebenitis ,

praktischer Arzt, Wundarzt
und Geburtshelfer .

£539 ] Frisch gebrannter Hydr . iirtlk ,
Cr aff, Ci’ ilU'llt, sowie feuerfeste Steine
sind tvrtwährenv billigst zu haben bet

J . L . . Marx
in Waibstadl .

[560 ] Vorzügliches Fliegenpapier ,
(Muckengift ) polizeilich erlaubieö empfiehlt

Carl - Fischer in Sinsheim.
[561 ] ütrbril , weiße, grüne , rothc ,

braune und schwarze fein in Leinöl abge-
riebcn billigst bei

Carl - Fischer in Sinsheim.

In der Buchdruckerei von D . Pfisterer
in Heidelberg sind folgende Impressen zu

haben :
8 . Auszug aus dem Feldsrevelthätigungs -

protokvll .
38 . Berichte an das Amt um Dienstbücher .
39 . Desgleichen um Heimathscheine .

6. Bettclbuch .
35 . Dienstbuch für Bürgermeister .

36 . Einzugsregister .
5 . Erkundigungsbogen in Unters .-Sachen .

22 . Erkundigungsbogen wegen unehelicher
Kinder .

7 . Feldfrevelthätigungsprotokoll .
43 . Frachtbriefe zur bad . Eisenbahn . j44 - " " Main -Neckarbahn . ■
52 . Frachtbriefe für Fuhrleute .
57 . Fragebogen wegen Militärdienstbe «

freiung .
37 . Gemeindevoranschläge .
34 . Gemeinderechnungsabschluß .
50 . Gemeinderaths - Sportelzcttel .
27 . Hauptbuch oder Rechnungs - Entwurf .

1 . Holzvcrsteigeruugsprvtvkoll .
19 . Kassabuch.
45 . Kassebuchs- Auszüge .
54 . Kapital - Rechnungen .
60 . Konskriplions - oder Ziehungliste .
31 . Liquiderkenntnisse , l
47 . Mahulistc für Gemeinderechncr .
58 . Nachweisung über Betreibung von

Einnahms - Rückständen .
20 . Nachtwachbuch .
24 . Nachtzettelrcgister .
25 . Nachtbuch für Wirthe .
42 . Nachtzettel für Wirthe .
17 . Obstgnationsprotokvll .
21 . Polizeistraftabelle .
46 . Pfandstrichbewilligungs - Urkundcn.
40. Protokoll zum Eintrag der Gesetze u.

Verordnungen .
61 . Pfäudungsltste für Gemeindercchnrr .

Jur Geschichte des Cages .

Darmstadt , 31 . Aug . Die Wahlmännerwahl in hie¬
siger Residenz ist gestern beendigr worden ; noch nie hat eine
so allgemeine Betheiligung bei der Wahl staltgefunten , wie
diesmal . Etwa % sämmilicher Wahlberechtigten haben abge¬
stimmt . Von Seiten der Regierung ist Alles aufgeboten wor¬
den , um sämmlliche Diener , vom Obersthofmarschall Grasen
Isenburg an bis zu dem geringsten Garkenarbeiter , zum Äb -
stimmen zu veranlassen . Nichtsdestoweniger scheint die Fort¬
schrittspartei gesiegt zu haben .

Berlin , 30 . Aug . Se . k. H . der Kronprinz reist am
7 . Seprember nach Karlsruhe und wird am grvßh . Hose am
9 . dem Geburtstage Se . k. H . des Grvßherzogs , den dort
stattfindenden Tauffeierltchkeiten beiwohnen . Schon Tags dar¬
auf gedenkt Se . k. Hoheit der Kronprinz nach Potsdam zurück «
zukehren .

Turin , 31 . Aug . Der Proeeß Garibaldt ' s und seiner
Mitgefangenen wird sofort verhandelt werden , vor welchem
Gerichtshof ist noch unbekannt . Die unter den Gefangenen
befindlichen Deserteure werben erschossen . — Das gestern Abend

in Mailand auSgestreule Gerücht vom Tod Garibaldi 's hat
eine bedeutende Demonstration hervorge - ufen . Die Menge zog
vor das Hotel des französischen Eonsuls , wo sie auf eine Es -
cadron Eavallerie stieß . Nach verschiedenen unbeachtet geblte-
betten Aufforderungen wurde die Ansammlung mit Gewalt zer¬
streut, wobei es einige Verwundete gab . Eine Proclamation
der 'Mailänder Municipalitüt ermahnt die Bürger zur Ein¬
tracht und fordert sic auf , sich um das Banner des Königs
zu schaaren . Die Stadt ist ruhig , doch steht zur Vorsicht die
Nationalgarde unter den Waffen und Militärpatrouillen durch¬
ziehen die Straßen . Gestern 'Abend fand eine Demonstration
in Brescia statt , welche jedoch friedlich ablicf , ebenso in Eomo ,
wo aber die Menge mit Gewalt zerstreut werden mußte .

Turin , 30 . Aug . Die amtliche Zeitung veröffentlicht
eine Depesche von General Eialdini , wonach eine von Palla «
vicini geführte Eolonne von 1800 Mann die Garibaldianer
angegriffen und 2000 Gefangene gemacht habe . Die Regie¬
rung erklärt , damit daö Publikum keine falschen Nachrichten
erhalte , daß die amtliche Zeitung das einzige Organ ihrer Ge ,
tanken und Kliildgebilngeu sei . Das Journal -- Italic -- sagt ,
das Militär habe 12 Todte und 200 Verwundete . Garibaldi
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habe zwei Wunden , deren eine schwer sei . Sein Sohn Me .

notti sei ebenfalls verwundet . Der Tunncr Zeitung zufolge

hätte Garibaldi verlangt , sich auf einem engl,scheu Schiffe ciu -

zuschiffen , um sein Laterland zu verlassen . Gar . baldi wurde

an Bord einer italienischen Fregatte gebracht , welche ihn nach
la Spezzia ( bei Genua ) bringen wird . Die Bl o ca de der

sizilischen Küsten ist aufgehoben .
Warschau , 26 . August . Nachdem die über Ryll und

Rzonca gefällten Todesurtheile bestätigt worden , hat heule

Morgens 9 Uhr auf dem Glacis der Cttadclle die Vollziehung
derselben mittelst deö Stranges staktgefunden . Uebcr 50,000
Menschen aus allen Ständen hatten sich a » dem Orte der

Hinrichtung eingefundeii . Kurz vor neun Uhr kamen die beiden

Delinquenten in Begleitung eines Kapuzincrmöucheö aus der

Citadelle hinauögefahrcn . Nach Verlesung deö Urtheilö kam

Ryll zuerst an die Reihe . Man mußte ihn vom Wage » her .

uiiterhcben , denn er schien so krank und entkräftet , daß er kaum

ein schwaches Lebenszeichen von sich gab . Während die Henkers ,

knechte die Hinrichtung an dem Halbtodten vollzogen , stand

Johann Rzonca im düster » Anschaucn feines Leidensgefährten
verloren , ließ sich dann ruhig die Hände nach hinten knebeln ,
bestieg mit festem Fuß das Schaffol und als der Henker ihm
den Strang um den Hals gelegt hatte , stieß der Unglückliche
selbst mit dem Fuße den Schemel fort , und frei schwebte der

Körper in der Luft , einigemal mit den Füßen zuckend . Man

hörte nichts als Schluchzen und Verwünschungen aus der
Volksmenge , und cs sande » in Folge dcffen mehrere Verhaf¬
tungen statt . In der Abcndstniide soll ein Confllkc zwischen
Volk und Polizei ans der Lcsche statkgesundcn haben , doch habe
ich darüber nichts Näheres erfahren können . — Seil drei Tagen
ist die alte kaufmännische ( große ) Ressource wieder geöffnet .

Warschau , 29 . Aug . Der Rabbiner Meyscl , der Pre .

diger Jastrow und der Lehrer Kramstück sind amnrstirt und ihnen
die Rückkehr erlaubt worden . Der amtliche Dzicnnik meldet ,
es seien die geheimen Umtriebe der Verschwörer entdeckt worden .

Warschau , 27 . Aug . Der Großfürst . Statthalter
hat heute folgende Proklamation erlassen :

Polen ! Se . Mas . der Kaiser und König , mein erlauchter
Bruder , hat durch meine Ernennung zu Seinem Statthalter
im Königreiche Seinen polnische » Uulerthanen einen unzweifel »
haften Beweis Seiner gütigen Gesinnungen gegen dieselben
liefern wollen . Indem ich die Pstiebt übernahm , die es mei «
nem erlauchten Herrscher gefiel , mir zu übertrage » , verhehlte
ich mir nicht die Schwierigkeiten meiner Aufgabe . Aber die
Reinheit meiner Gefühle , meine Hoffnung auf Gott und auf
die Theilnahme aller ihr Vaterland wahrhaft liebenden und
um dessen wahres Wohl besorgten Polen verliehen mir Zuver¬
sicht . Mit diesen Gesinnungen gehorchte ick der Stimme mei .
» es Monarchen , und als Unterpfand meiner Gefühle brachte
ich mit mir zu euch , was meinem Herzen daS Theuerste ist,
meine Gemahlin und Kinder , und lhar dies unmittelbar nach
einem Attentat auf den Repräseulanlen des Kaisers . Stark
durch mein Gewissen und durch die Absicht , alle meine Kräfte
eurem Glücke zu widmen , kam ich zu euch unter dem alleinigen
Schirme des grenzenlosen Vertrauens , welches ich auf euch
setzte. Und doch , ehe noch mein Fuß euer Land betrat , war
schon der Arm des Mörders bewaffnet , der mir sofort den
Mordstoß geben sollte . Der Tod lauerte auf mich mitten un¬
ter der Menge , die mir zum Willkommen entgegenkam , und
folgte meinen ersten Schritten , als ich vor die Altäre des Herrn
trat . Nur durch Gotteö Vorsehung wurde ich gerettet .

Seitdem wurden noch zwei Attentate verübt an dem Manne ,
den mir das Vertrauen des Kaisers und Königs aus eurem
Kreise zum Mitarbeiter an meinem großen Berufe gab . Die
Hand der Gerechtigkeit hat die Schuldigen erreicht . Die Re .
gierung Sr . Majestät wird verbrecherische Komplotte zu strafen

und wohlgesinnte Mensche » mit dem Schutze des Gesetzes z»
schirmen wr » en .

"

Polen ! Wollt ihr zulassen , daß eine verbrecherische Par .
kei, die zwar nicht zahlreich , aber bis zur Wuth boshaft ist
und zu den scheußlichsten Mitteln ihre Zuflucht nimmt , eine
Scheicewand errichte zwischen Thron und Volk und die Er¬
füllung der großmüthigen Absichten Sr . Majestät verhindere ?
Wollt ihr es dulden , daß unter dem Vorwand der Freiheit
und Vaterlandsliebe eine abenteuerliche Verschwörung die Na .
ttvn mit unaufhörlichen Drohungen terrvrisire ? Zeigt euch
eurer ruhmvollen Vorfahren wcrth und gedenket , daß bisher
kein Blatt eurer Ge,chichte die Flecken so scheußlicher Thaten
an siw trug . Ueberzeugl die ganze Welt durch euer Versah ,
ren , daß ihr alle Solidarität für die Ration schändende Ler «
brechen von euch abweiset .

Ccm ^ ^ 0er und König z„ r Besricdigung wahrer
Bedürfnisse beschlossenen und bereits i „ Ausführung gebrachten
großen Reformen , als : die Errichtung des StaalSrathes , die
Organisation der Schulen unö des Departements für Unter »
richt und Kultus , die Zinsbarmachung der Bauern , die Juden ,
emauzipaliv » , die Errichtung der Stadt » und Krciöräthe , die
Reform der Admiiiistration , — alle diese Maßregeln zeugen
deuttich von der liebreichen Sorgfalt unseres erlouciitcn Mo¬
narchen für euch . Gebet daher nicht zu , daß deren vollständige
Ausführung und weitere Entwicklung durch eine verbrecherische
Partei gehemmt werben könnte , die das Wohl deö Landes der
VerwirtUchuiig ihrer Umsturzprinzipic » aufopfert ; durch eine
Partei , die nur

^ zerstören , aber nicht bauen kann .
Polen ! Setzt aus mich ein gleiches Vertrauen , wie ich

ans euch gesetzt habe . Vereinigt euch mit mir in einem Ge.
fühle ; lußi uns gemeinsam und einträchtig an dem Wohle Po¬
lens arbeiten und Gott bitten , unsere Anstrengungen zu segueli,
und euie ndue Epoche c e r Wohlfahrt und des Glückes wird
sich eröffnen für diefes Vaterland , welches ihr so sehr liebt .

Konstantin .
Wer kann — sagt die -- Köln . Ztg .» mir Recht — diese

Proklamation lesen , ohne Mitgefühl für den fürstlichen Mann ,
der hier offenbar mit wahrer Uederzeugung zu den Polen so
beheijigcnöwerlhe Worte redet ? Wer fühlt aber nickt , daß
die Worre deS t) oct) gebiißetc :i und hochherzigen Großfürsten
Konilanlin den Weg zum Herzen der Polen nickt finden wer -
den ? Das Wort der Vernunft ist augcnblicklick machtlos .
Polen in seinen alten Grenzen herzustellcn , ist jetzt der Traum ,
welchen die ganze polnische Nation bei Hellem Tage träumt .
Die Liebe zum Vaterland ist zu einer Leidenschaft geworden ,
welche sich über alle geschriebenen und ungeschriebenen Gesrtze
hinwegsetzt und selbst nicht vor dem scheußlichsten Verbrechen ,
dem Meuchelmorde , zurstckschreckt, geschweige denn vor jeder
andern Ungesetzlichkeit . Ja , mit Entsetzen lesen wir so eben
ln der » SterwZtg . » : » Wie auö Warschau berichtet wird , jst
am 24 . d . M . aus ' s neue ein Mordversuch gegen den Grafen
Wielopvlski , und zwar vermittelst eines anonymen , vergifteten
Briefes unternommen worden . Der Brief mar sehr fein ge»

schrieben , so daß der kurzsichtige Graf ihn dickt vor die Augen
halten und mit vollen Zügen die giftige » Dünste einathmen
mußte .

°
Sehr bald stellten sich Uebelkeit und Erbrechen ein ,

und als auch bei andere » Personen nach Besichtigung des

Briefes dieselben Symptome sich zeigte » , ermittelte man dir

Ursache dieser beunruhigenden Erscheinungen . »
Konstankinopel , 30 . Aug . Die Türken haben Cet -

tinje genommen . Fürst Nikolas und Mirko sind auf der

Flucht nach Oesterreich . Die Stadt verbrannt .
Neu - York , 18 . Aug . General M ' Clellan räumte Har ,

risou ' s Landing am 16 . k . und kam glücklich und ohne ein

Gefecht zu bestehe » nach Williamöburg . Unionistische Berichte

aus Ncu - Orleans sagen , daß die Südlichen am 5 . Ba ton

Rouge angegriffen haben und mit schwerem Verlust zuruckze .
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schlagen wurden . Der Unionsgencral Williams wurde getödkct.
Das südstaatliche Widderschiff ' . Arcansas ., ist von den Uniouö -
Kanonenbooten zerstört worden . In Arcansas kam es zu einer
Schlacht , in der die Südlichen eine Niederlage erlitten . Der
brittischc Dampfer " Columbia .. ist auf der Höbe der Bahamas
genommen worden .

NeU ' Aork , 19 . Aug . General M ' Clellan ' ö glückliche
Räumung von Harrifon Landing , der föderalistische Waffener -
folg in Baton Rouge die wesentliche Zunahme in den Wer¬
bungen , und die Erwartung , daß Hallcck' s Angriffeplan auf
Rickmond gelingen werde , haben zusammengewirkt , um das
Publikum freudiger zu stimmen, und cö herrscht im Allgemeinen
ein hoffnungsvollerer Geist . ES wird amtlich angckündigt ,
daß die Konskribirung sofort beginne» soll . 40 Regimcmer
sind in Folge der ersten Ausrufung im Staate Ncu - Uork or-
ganisirt worden . Die Werbungen gehen viel besser von Statten .

Des Todteri Ehre.
Novelle von August Schräder .

( Fortsetzung . )
Arnold tappte , sich an einem Seile haltend , welches als

Geländer diente, fünf schmale, sinstcrc Treppen hinan . Auf
dem kleinen Vorplatze , der durch ein kleines Fenster im Dacke
schwach erhellt ward , blieb er stehen . Er schöpfte tief Akhem .
Das Ersteigen der fünf Treppen war ihm sauer geworden ;er zählte ja auch bereits fünfundfünizig Jahre . In dem Stüb¬
chen , daö durch eine schwache Wand von dem Vorplatze ge¬
schieden ward , hatte man daö Kommen des Fremden gehört .
Die Thür öffnete sich und ein junges Mädchen trat heraus .— Wen suchen Sic , mein Herr ?

— Die Wiltwe Junk .
— Meine Mutter wohnt hier .
— Ich möchte sie sprechen. Der Herr Advokat Brander

sendet mich .
Das zarte bleiche Gesicht des Mädchens erröthcte . Mit

zitternder Stimme lud es den Schreiber ein , daö Stübchen zubetreten. Der Raum war so luftig , daß daö Feuer in dem
Kanonenofen ihn kaum zu erwärme » vermochte. Daö dicke
Elö an den . Feiistersclicibcn wehrte dem Eindringen dcö Son¬
nenlichts ; eö war dämmerig am Hellen Morgen in der kleinen ,aber sauber und nett gehaltenen Wohnung .

Die Wiltwe , eine durch Gram und Sorgen früh geal¬terte Frau , saß emsig nähend am Tische. Ohne aufzublicken,fragte sie :
— Wer ist da , Wilhelmine ?
— Ei » Bote vom Herrn Advocaten Brander .
Arnold grüßte und überreichte den Brief .
Die Wiltwe überreichte ihn schweigend der Tochter , welchean das Fenster trat und mit zitternden Hände » daö Couvert

öffnete. Als sie die Banknote » erblickte , stieß sie einen leisenSchrei aus .
— Geld ! Geld ! flüsterte die Mutter .
— Lieber Herr , fragte Wilhelmine , der Herr AmtSralh

hat wohl gezahlt ?
,

— Ick weiß es nicht aiilworlete Arnold . Lesen Sie ge¬
fälligst den Brief .

Wilhelmine las die wenigen Zeilen , die Ernst rasch aufdas Papier geworfen hatte .
— Mein Gott ! rief sie bestürtzt.
— Enthält der Brief ungünstige Nachrichten ? fragte raschkie Mutter .
— Der Advocat ist todt !
— Großer Gott !
— Der junge Herr Brander sendet uns einstweilen fünf -

älÖ Thaler ; aber wir sollten unbesorgt sein , er würde , da er

die Geschäfte des Vaters fortsetze , uns bald zu der ganzenSumme verhelfen , die wir rechtmäßig zu fordern hätten .Die Wiltwe hatte ihren Platz verlassen.— Ach, Daö ist doch ein Trost ! sagte sie seufzend , sichzu dem Schreiber wendend . Ich habe durch das Brandunglücknicht nur ineiiien guten Mann verloren , sondern auch Alles,was ich besaß. Wir sind alS Bettler zur Stadt gekommen.Nun arbeiten wir Tag und Nacht , sind krank von Wachen und
Sorgen ; aber eö will uns nicht gelingen , so Viel zu erwer¬ben , als wir nothwendig gebrauchen . Ach, das übersendeteGeld ist eine Hülfe in der größten Noth ! Wir lassen dem
jungen Herrn Brander herzlich danken. Mag er sich unser nur
annehmen , eö soll ihm reichlich gelohnt werden . Ich verlangenicht, daß er umsonst arbeitet . Aber, lieber Herr , fragte be¬
sorgt die Wittwe , mein Papier ist doch durch den Tod des
Herrn Advocaten , in Lessen Hand ich meine Erbschaft gelegthabe, nicht gefährdet ?

— Durchaus nicht, Frau Junk . Sie haben ja bereitseine Abschlagszahlung erhalten . Mein junger Herr , der seinemVater an Kcniikniffcn und Rechtlichkeit nicht nachsteht, wirddas Scinige schon thun . Ich kenne zwar Ihre Angelegenheitnicht näher , aber wenn sie mein Herr übernommen hat , wird
sie schon zu einem gedeihlichen Ende geführt werten . ZählenSie daö Geld „ach — ich erbitte mir eine Quittung .Die Mutter zählte unter Thränen , die Tochter schrieb die
Quittung .

Ein fünfjähriger Knabe , braun und blau gefroren , tratein . Er trug ein Brod in den erstarrten Händen , das er wei¬nend auf den Tisch legte. Die Mutter zog ihn an sich , küßtesein blondes Haupt und drückte ihm die Hände , um sie zuerwärmen .
— Weine nicht, lieber Karl , flüsterte sie tröstend, es wirdnun anders werden mit uns . Heute kaufe ich Dir warmeKleider , Du sollst nicht mehr friere » . Vielleicht auch könnenwir eine andere Wohnung beziehen, die uns vor Wind undWetter schützt .
Der Knabe weinte nicht mehr ; er sah den Schreiber anund fragte :
— Ist dieser Mann unser Wohlthäter ?
Arnolk ' s bemächtigte sich eine heftige Erregung .— Nein , nein , rief er, ich bin nicht Dein Wohlthäter ;aber wäre ich reich , so würde ich Viel für Dich tbun .Die arme Mutter und Schwester Wilhelmine arbeiten sichkrank ! rief unbefangen der Knabe .
Der Schreiber empfing aus Wilhelminen ' s Hand die Quit¬

tung . Er sah ihr dabei in das große blaue Auge, welchestrübe und angegriffen war . Ihr zarter Körper zitterte wie voneinem Fieberschauer durchbebt . Dann ging er, ohne zu grü¬ßen. Wilhelmine begleitete ihn auf den Vorplatz hinaus ." Lieber Mann , flüsterte sie mit Anstrengung , Sie habenbei der starken Kälte den beschwerlichen Weg zu uns gemacht . . ^— Weil cs mir mein Herr aufgetragen .
— Nehmen Sie .
— Was ?
— Wir mochten so gerne erkenntlich sein.
Wilhelmine wollte ihm ein Geldstück geben. Arnold wies

cs heftig zurück und eilte die Treppe hinab .
— Daö ist ein sonderbarer Mensch !, sagte Wilhelmine ,als sie in daö Stübchen trat . Er hat mich fast umgestoßen,als ich ihm eine Kleinigkeit für den Weg geben wollte .— Der Mann hat Mitlciden mit unserer Armuth , meinte

die Mutter . Wer unsere Wohnung sicht , wird es kaum be¬
greifen , daß wir bei der Kälte darin leben können.

Man sprach vom Tode des Advocaten und kam dann auf
die Erbschaft zurück .

— Der Baron hatte cs nicht gut gemeint mit uns , sagte
die Mutter , welche sich wieder zur Arbeit gesetzt hatte . Warum
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weist er uns eine Summe an, zu deren Erlangung wir einen
Advokaten nehmen müsse » ?

— Jetzt lasse ich die Hoffnung nicht sinken ! rief heiter
Wilhelmine. Wüßte der Advocat nicht, daß der Amtörath zah¬
len müßte , er würde uns wahrlich das Geld nicht geschickt
haben . Diese Herren sind vorsichtig . Nun , Mutter , werde ich
unser Bett auö dem Leihhause zurück fordern , und Du kannst
warm und ruhig schlafen. Dieö war vorzüglich der G,unv ,
welcher mich veranlaßte, den Ädvocaten um einen Vorschuß zu
bitten .

Wilhclmine umarmte und küßte die bleiche Mutter , welche
in trübem Sinnen die Banknoten betrachtete .

— Fünfzig Thaler ! flüsterte sie .
— Bald werken cs fünfzigtausend sein . . . Mutter , mir

schwindelt der Kopf. Denke nur, eine solche Summe macht
uns zu reichen Leuten.

— Aber macht sie uns auch glücklich ? Können wir da¬
für Deinen braven Vater zurück kaufen, der ein Opfer seiner
Diensttreue geworden ist ? Angenommen , wir erlangen das Ka¬
pital , ich werde mich seiner nicht recht freuen können ; denn
der Gedanke , es sei eine Entschädigung für schweren Verlust
und bittere Kränkung, wird mir stets auf der Seele lasten . '

Mutter und Tochter weinten . Wilhelmine bemühte sich
vergebens, den finster» Geist zu verscheuchen, der seit dem Brand»

Unglücke die arme Familie beherrschte. Sic theilte die Ansicht
der Mutter , aber

'
sie hütete sich , eö auszuspreche ». Daö An,

denken an den verunglückten Vater und die Erinnerung an eie
schwere Zeit, der sie fast erlegen , lebten noch zu frisch »i ihrem
zartfühlcndeii Herzen . Und welch ein Eontrast lag zwischen
Sonst und jetzt . Junk hatte einen Posten bekleidet, der ihm
erlaubte, anständig zu lebe » und seinen Kindern eine gute Er¬
ziehung geben zu lassen ; Wilhelmine, die älteste ^

Tochter , war
selbst drei Jahre lang in einem Pensionate der Stecht gewesen
. . . und diese günstige Lage war durch Einen Schlag vernich¬
tet . Zu der Armuth gesellte sich die Schmach ; denn daö Ge¬
rücht, welches stets übertreibt, batte Junk als einen Fälscher
und Betrüger hingestellt . Die Welt glaubte es , und man hatte
kein Mitleid mit der Wiktwe , von der man sagte, sie lebe des¬
halb in Armuth , um die Früchte der Betrügereien ihreö Man¬
nes nicht zu zeigen . Die schreckliche Lage der gebildeten Fa¬
milie läßt sich denke » . Nun blitzte ein Hoffiiungöstrahl auf,
als daö Testament des Barons eröffnet wurde ; aber wie ein
Blitz verschwand dieser Strahl wieder , denn der Amtörath ver¬
weigerte die Zahlung, wenigstens für den Augenblick.

(Fortsetzung , folgt .)

M i s z e l l e it.

Es wurden in der Halle auf 4 Wagen amtlich abgewo¬
gen 1439 '21 Pfd. oder 1439 Ecnlner und 21 Pfd . Zollgc-
wicht, wodurch mit Inbegriff der fertigen weißen und der rohen
Waaren die Summe von fl . 145,800 . — umgesetzt worden ist.

Nächster Ledermarkt Dienstag den 7. Oktober o . I . , au
welchem auf vielseitige Wünsche und auch dcßwegen vor 8 Uhr
mit dem Abwiegen nicht begomien werden kann, weil die am
Tage zuvor pr . Bahn ankvmmenden und vorläufig in die Halle
eingelagertc » Parthie » Leder , welche oft die weit größere Quan¬
tität bilden, zuvor de », mit den Frühzügen (7 Uhr) ankom -
menden Eigner derselben, zugewiesen werden müssen .

* London , 30 . Aug . Vorigen Donnerstag Nacht ereig¬
nete sich ein furchtbarer Eisenbahn - Unfall bei Market Har-
borough . Zwei Ertrazuge, der eine mit fast 1000 Passagieren
beladen, fuhren wenige Minuten nach einander von London
ab . Gegen Mitternacht fuhr der zweite in den ersten hinein ,
der einen Augenblick anhielt , um Wasser einzunehmcn . Die
Dunkelheit erhöhte die Schrecken des Schauplatzes. Mehrere
Personen wurden auf der Stelle getödtet , 25 gräßlich verwun¬
det , und im Ganzen an 400 Personen mehr oder weniger
schwer verletzt.

Karlsruhe , 30 . Aug . Bei der heute vorgenommenc»
Scrienziehung der badischen 35 -fl . - Loose sind folgende 50 Num¬
mern gezogen worden : Nr . 237 , 278, 521, 734 , 849, 1003,
1015 , 1471 . 1558, 1714, 2144 , 2340 , 2354 , 2583 , 2675,
3094 , 3155 , 3678 , 3699 , 3724 , 3863, 4012 , 4206, 4288,
4386 , 4451 , 4592 , 4760, 5062, 5202 , 5216 , 5323 , 5533,
5737 , 6646 . 6682 , 6865 , 6885 , 6976 , 7041 , 7223 , 7308,
7463 , 7529 , 7560 , 7566 , 7785 , 7847 , 7877 , 7944 .

Karlsruhe , 1 . Sepr . Bei der heute vorgenommenc»
Gewinnziehuiig der badischen 50-fl .- Loose sind folgende Nummern
mit den bcigesetzten Gewiniisten gezogen worden : Dir . 44,823
35,000 fl . ; Nr . 75 . 235 10,000 fl . ; Nr . 27,298 7000 fl . ;
Nr . 38,183 3000 fl . ; Nr . 22 .763, 43 . 276 , 83,503 , 92 .593
ü 1500 fl . ; Nr . 18,886 , 34,909 , 43,401 , 62,603 , 87,148
ü 1000 fl.

Wien , 1 . Scpt . Bei der heute stattgefundeneu 25 . Ge«
winnziehung der österreichischen fl . 250 Loose von 1839 fielen
auf nachstehende Nummern die bcigesetzten Prämien ; Nr . 66527
fl . 200,000 ; Nr . 80652 fl . 40,000 ; Nr . 33744 fl . 10,000 ;
Nr . 76586 fl . 8000 ; Nr . 116320 fl . 7000 ; Nr . 3715l fl . 6000 ;
Nr . 62467 , 76877 und 82824 je fl . 5000 ; Nr . 13265, 33878
und 34177 je fl . 3000 ; Nr . 3530 , 20048 , 41752 und 97101
je fl . 2500 ; Nr . 4916 , 59662 , 71067 und 103300 je fl . 2000 ;
Nr . 6444, 13270, 17886, 39945 , 41017 , 76389,103299 und
116567 je fl. 1500.

Hcil bronn , 28. August . (Le dermarkt - B eri cht . )
Auf dem gestrigen Ledermarkt waren die Zufuhren von derar¬
tiger Bedeutung , daß eö allein der starken Kauflust der an¬
wesenden vielen Käufer aus beinahe allen Gegendeu zuzuschrei¬
ben war , daß das, was davon Vormittags nicht schon ver¬
kauft , gleich des Nachmittags vergriffen und gegen 5 Uhr alles
abgewogen gewesen ist, und zwar zu Preisen, im Durchschnitt
etwas höher , als am letzten Maimarkt.

Es wurden nämlich angelegt : für Schmalleder, je nach
Gewicht und Beschaffenheit , 54 ü 64 kr . , prima Wildoberledcr,
sehr gesucht, 56 « 64 kr . , mittel Sorten 48 u 54 kr ., gerin¬
gere, im Verhältniß der Waarc , am theuersten . Kalbleder ,
begehrt , « fl . 1 . 22 . , » fl. 1 . 26 ., geringeres u fl . 1 . 15 . bis
fl . 1 . 20 . Sohlleder , wovon auch starke Parthien in sehr
schöner Waarc aus hiesigen Gebereien zu Markt gebracht wur¬
den, ohne besondere Veränderung.

Heidelberg . Auf dem am I . Sept . dahier abgehalteneu Viehmarkt
wurde» 292 Stück Schlacht-Vieh eingeführt.

Trucht - Mittel prei je.
Heidelberg , 2 . Seht . <pr . Zntnr .) Korn 4 fl . 3 (i kr , Gerste 4 ff.

30 kr . , Spelz 4 fl . 43 kr. , Haber 3 fl . 59 kr ., Korustroh 31 fl ., Spelzstroh
22 fl ., Heu 2 fl.

irauhfurter Eouese .
Pistolen 9 . 37,-38

dlo. Preuß . 9 . 56 -57
Holl. 10si . - Stücke 9 . 45 */, --46 %
Randdukare » 5 . 32- 33

20- Frank- Stücke 9. 23-24
Engl . Souvera iuS lt . 47-5 l
Russische Imperialen 9 . 39 -41
Dollars in Gold 2 . 25 - 26

Hiezu eine Beilage .
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